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mit weithin schallender Stimme, daß Preußen nun ein Königreich
sei. Er schloß mit der Ausforderung: „Ein jeder getreue Untertan
rufe mit uns aus: Es lebe Friedrich, unser allergnädigster König! Es

lebe Sophie Charlotte, unsere allergnädigste Königin!" Jubelnd
stimmte das Volk ein.

3. Der Krönungstag, der 18. Januar 1701, war angebrochen.
Um die neunte Stunde bersammelten sich im Krönungssaale des
Schlosses die höchsten Staatsbeamten. An der Rückseite des Saales
befand sich ein prächtiger Thronhimmel, unter dem zwei silberne
Sessel standen. Friedrich erschien in feierlichem Aufzuge und ließ
sich aus einen der Sessel nieder. Daraus nahten sich ihm die Staats¬
beamten und überreichten ihm kniend die Abzeichen der königlichen
Würde. Friedrich setzte sich die Krone, deren Bügel von kostbaren
Diamanten funkelten, mit eigenen Händen ans das Haupt. Er trug
ein mit Goldstickereien reich verziertes Kleid von Purpursamt. Der
Purpurmantel, der über der Brust von einer goldenen Spange zu¬
sammengehalten war, hatte einen breiten Hermelinbesatz und war
mit goldenen Kronen und Adlern gestickt. Das Zepter war von Gold
und Silber, mit Brillanten und Rubinen reich besetzt, und trug an
der Spitze einen goldenen Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Hierauf
begab sich der Köuig, dem eine Krone- für seine Gemahlin voran¬
getragen wurde, in das Zimmer der Königin. Sophie Charlotte trug
ein mit Diamanten besetztes Kleid von Goldstoff. Ihr purpurner
Mantel hatte wie der ihres Gemahls einen breiten Besatz von Hermelin.
Als der Körrig sich ihr genaht hatte, kniete sie auf ein Purpurkissen
nieder, urrd er setzte ihr die Krone auf das Haupt. In ihrem Kronen¬
schmuck begaben sich nun der König und die Königin in den Krönungssaal.

4. Glockengeläute kündete den Beginn der gottesdierrstlichen Feier
an. Vom Schlosse bis zur Kirche war der Weg mit rotem Tuch be¬
legt. Reihen von Soldaten standen auf beiderr Seiten; hinter ihnen
drängte sich die Merrge. Unter einem kostbarer: Baldachin, der von
zehn Kamnrerherren getragen wurde, begaben sich der König und die
Königin nach der Kirche. Sie durchschritte!: den Mittelgang und
ließen sich auf die am Altar stehenden Sessel nieder. Nun erfolgte
die Salbung, worauf das Volk rief: „Amen, Amen! Glück zu dem
Könige! Glück zu der Königir:! Gott verleihe ihnen langes Leben!"
Danach begaben sich beide auf dem gleichen Wege nach dem Schlosse
zurück.


